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3 Telegraphiſche Depeſche 
eitung. 
Uhr Vormittag. 
»Moniteur“ berich⸗ 


der Thorner 
Angekommen — 


Paris, 11. Ma 


auf die ruhmvolle Vergangenheit, patriotiſche 
Geſinnung und eifrige Gewerbthätigkeit die⸗ 
ſer Stadt hin. Er habe ſelbſt die auf dem 


tonſtatiren und ermuthigen wollen, da er 


5 überzeugt ſei, daß ſich dieſelben bei allgemei⸗ 
dier Ruhe Europas vertrauensvoll entwik⸗ 
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Ermeland ernannte Domherr Krementz iſt heute 
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Parlamentes zu antworten. 
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5 ſeitens der Bevölkerung. 


der Prinz die Arbeiten am Tunnel des Mont⸗ 


keln können. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Koblenz, 9. Mai. Der zum Biſchof von 


Vormittag von hier über Köln nach Berlin 
zur Eidesleiſtung abgereiſt. Die Behörden, ſo⸗ 
wie ein großer Theil der Einwohnerſchaft waren 
zum Abſchied am Vahnhof erſchienen. 

London, 9. Mai. Es wird in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen neuerdings behauptet, der 
Miniſterrath habe beſchloſſen, im Falle eines 
Mißtrauens votums durch eine Auflöſung des 


Bukareſt, 9. Mai. Fürſt Karl hat, nach⸗ 
dem er auf ſeiner Reiſe durch die Moldau die 


Uueberzeugung gewonnen, daß im Diſtrikt von 


Bakéo Gewaltthätigkeiten gegen Israeliten wirk⸗ 


lich ſtattgefunden haben, ſofort nach feiner An⸗ 
kunft hier die ſtrengſten Maßregeln gegen die 


Schuldigen anbefohlen. Der Präfekt Lecca iſt 
ſeines Amtes entſetzt, eine große Anzahl Beamter 
und Einwohner des Diſtrikts Bakéeo, welche 


ſſcch Gewaltthätigkeiten gegen Juden haben zu 
Schulden kommen laſſen, ſind deshalb in An⸗ 
Hlagezuſtand verſetzt, die Nationalgarde von 
Bakeo iſt aufgelöſt worden. 
geen alle Maßregeln ergriffen, um den Israeliten 


Es ſind im Uebri⸗ 


die vollſte Garantie für die Zukunft zu geben. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
8. d. interpellirte Carp die Regierung wegen 
der in Bakeu ſtattgehabten Vorgänge. Nachdem 
ber Miniſter Bratiano die Haltung der Regie⸗ 


rung in dieſer Angelegenheit gerechtfertigt hatte, 
ſtellte Hormuzaki einen Antrag, wonach die 


Kammer die Anklage wegen Judenverfolgungen 
als unbegründet zurückweiſt und unter Anerken⸗ 
nung der Haltung der Regierung zur Tages⸗ 
ordnung übergeht. Von 91 Anweſenden ſtimm⸗ 
zen 47 für den Antrag, die übrigen Mitglieder 
athielten ſich der Abſtimmung. 

Genf, 9. Mai. Der Kronprinz von Preuſ⸗ 
en iſt hier um 9 Uhr Abends eingetroffen. 
Auf der Reiſe von Florenz nach Genua machte 


der Kronprinz einen Beſuch in Spezzia. In 


Genua, wie überall, enthuſiaſtiſcher Empfang 
Heute früh beſuchte 


Cenis. 


Paris, 10. Mai. Der „Conſtitutionell“ 
ngt bei Beſprechung des Kriegsbudgets einen 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thl 
und koſtet die dre 


Dienſtag, den 


ABER. 
„SS 
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längeren Artikel, in welchem nachgewieſen wird, 
daß Frankreich unter dem Kaiſerreiche im Ver⸗ 
hältniß zu den Einnahmen weniger Ausgaben 
hat als unter den früheren Regierungen, und 
daß das neue Militärgeſetz dem Lande eine 
größere Stärke geben wird, als es jemals gehabt 
hat. — Der Arlikel zeigt ferner, daß das Geſetz 
die Laſten der Bevölkerung vermindert und daß 
die neue Organiſation allein im Stande iſt, 
ohne Gefährdung der Vertheidigungskraft des 
Landes in Zukunft wirkliche Erſparniſſe herbei⸗ 
zuführen. Der „Conſtitutionnel“ weiſt alsdann 
nach, daß der geforderte Effektivbeſtand von 
400,000 Mann geringer ſei als der Effektiobe⸗ 
ſtand der Armee des norddeutſchen Bundes. 
Die Regierung fordere 4 Punkte, die Erhaltung 
der feſten Plätze im vertheidigungsfähigen Zur 
ſtande, die Vervollſtändigung des Kriegsmaterials, 
die Erhaltung der Integrität der Cadres und 
die Erhöhung des Soldes der Offiziere. Man 
müſſe dauernd eine tüchtige Armee und zahlreiche 
geübte Reſerven bilden, um auf das Schnellſte 
vom Friedensfuß auf den Kriegsfuß übergehen 
zu können. Der „Conſtitutionnel“ ſagt ſchließ⸗ 
lich, der Kaiſer habe durch das Militärgeſetz 
eine Inſtitution ſchaffen wollen, welche, indem 
fie die Finanzen des Staates ſchone und die 
Laſten des Volkes erleichtere, Frankreich die 
Rolle zu ſpielen geſtatte, die ihm in Europa 
zukommt. — Wie „France“ erfährt, hat der 
Kaiſer das Preßgeſetz heute unterzeichnet und 
ſteht die Publikation deſſelben demnächſt bevor. 
————ͤ ͤ Kfv.—-ę-ỹ—ĩ— —— — — — 


Zollverein. 

— Die Grundgeſetze des Zollparlaments mit ihren 
materiellen Grenzen find an und für ſich klar; dane⸗ 
ben aber hat das Zollparlament eine nationale und 
ideale Bedeutung für Nord und Süd, die man durch 
kein Gebot der Opportunität wird hinwegdeuten kön⸗ 
nen. Mag es zweckmäßig, politiſch gerathen fein 
dieſe zweite, tiefgreifende Bedeutung jetzt nicht in 
Worte zu kleiden, das iſt eine andere Frage; vorhan- 
den iſt dieſe Bedeutung doch und ſie wird dieſſeits wie 
jenſeits des Mains erkannt, am allermeiſten von je— 
nen Süddeutſchen, die ſich vor ihr fürchten. Durch 
ihre Furcht geben ſie Zeugniß von der zwingenden 
nationalen Triebkraft des Zollparlaments. Und nur 
durch dieſe Furcht ſind Feudale, Ultramontane und 
Demokraten in eine und dieſelbe Gegenpartei zuſam⸗ 
mengetrieben. Den Bund der Feudalen und Ultra— 
montanen begreifen wir; fie bedürfen beide des un⸗ 
umſchränkten Einzelwillens und halten ihn durch den 
deutſchen Staat auf moderner Grundlage gefährdet; 
bei den Ultramontanen kommt dazu die Furcht vor 
einem konfeſſionellen Ueberwiegen des Proteſtantismus, 
jet es auch nur durch die Zahl. Wie aber die De⸗ 
mokraten in jenen Bund kommen, iſt unfaßlich, ſie 
müſſen ſich denn den Partikularismus als Hort der 
ſubjektiven Willkür ohne Staatspflicht um jeden Preis 
erhalten wollen. Dabei ſollten aber alle auf deut⸗ 
ſchem Boden ſtehenden Parteien bedenken, wie der 
Ultramontanismus im Süden die deutſche Pflicht ſich 
aufzufaſſen erlaubt. Vor wenigen Wochen ſprach ein 
jetzt von der offiziellen Zeitung der Kurie empfohle— 
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mittags angenommen 


nes ultramontanes Blatt von „den lieben kleinen 
Französlein“, welche kommen und die Preußen klo— 
pfen würden. So eng ſcheint denn doch die Kompe- 
tenz des Zollparlaments nicht, daß ſie nicht dagegen 
einen lauten und vollen Proteſt geſtattete, ja geböte! 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 


— Die „Preußiſche Schulztg.“ berichtet: „Auf 
einer Lehrerconferenz in der Prov. Brandenburg ent⸗ 
ledigte ſich ein Lehrer des ihm gewordenen Auftrages 
und ſtellte als das Ziel deſſelben Sprachkenntniß und 
Sprachfertigkeit hin. Bei der Recenſion ſeines Vor⸗ 
trages ergriff zuletzt der Kreis- Schul-Inſpector das 
Wort und äußerte ſich dahin: Es ſei nicht gut, dem 
Volke zur Sprachfertigkeit auch im ſchriftlichen Aus⸗ 
drucke zu helfen. Vum Beweiſe dafür, berief er ſich 
auf ein Dorf des Bezirks, in welchem ein' früherer 
Lehrer großen Fleiß darauf verwendet habe, ſeine 
Schüler ſo weit zu bringen, daß ſie ihre Gedanken 
ſchriftlich ausdrücken könnten; eben aus dieſem Dorfe 
gingen nun viele Beſchwerden, Denunciationen ꝛc. ein. 
Es genüge, wenn der Sohn des Landmannes als 
Soldat nur ſo viel zu ſchreiben vermöge: „Ich bin 
geſund, liebe Eltern, und wünſche, daß Ihr es auch 
ſein möget. Schickt mir doch etwas Lebensmittel und 
ein paar Groſchen Geld.“ Eben ſo wenig ſei es 
rathſam, viel Gewicht auf das Hochdeutſch zu legen. 
Der Bauer müſſe ſein Plattdeutſch beibehalten, wel⸗ 
ches viel gemüthlicher ſei. Weilands Harm in Her- 
mannsburg habe wohlgethan, auch religiöſe Vorträge 
in Plattdeutſch zu halten.“ Die „Preuß. Schulztg.“ 
würde ſich durch Anführung des Namens des weiſen 
Hrn. Kreis⸗Schul-Inſpectors verdient machen, damit 
er in die Liſte unſerer berühmten Männer eingetra⸗ 
gen werden kann. 

Großbritannien. 

— In der polniſchen hiſtoriſchen Geſell— 
ſchaft zu London am 3. d. M. hielt Fürſt Ladisl. 
Czartoryski eine Rede, welche inſofern ein In⸗ 
tereſſe hat, als fie das Programm der natio— 
nalen Polen Rußland, wie Preußen gegenüber 
enthält. Anknüpfend an den Tod des Generals Grafen 
Zamoyski, deſſen patriotiſchen Tugenden der Redner 
den Zoll der Huldigung ſeiner Landsleute bringt, 
wendet derſelbe ſich alsbald zu den neuen Bedräng⸗ 
niſſen, denen das unglücklich Vaterland durch die Ver⸗ 
nichtung der letzten Reſte von den Wiener Stipula⸗ 
tionen ausgeſetzt worden, um gegen dieſe Verletzung 
eines feierlichen Vertrages durch die Ruſſen lauten 
Proteſt zu erheben. Indeſſen trotz dieſes harten 
Schlages dürfe Polen nicht verzweifeln, im Gegen⸗ 
theil, gereift und belehrt durch die Stürme des Un⸗ 
glückes können Polens Söhne gerade jetzt ausrufen: 
„Unſere Zeit iſt nahe!“ Die Allianz der drei Mächte, 
die ſich ſelbſt die heilige genannt habe, ſei endlich 
gebrochen unter dem Drucke der jüngſten Ereigniſſe 
in Deutſchland, und Oeſterreich, endlich zum Bewußt⸗ 
ſein ſeiner früheren Irrthümer gekommen, habe ſich 
losgeſagt von ſeinen alten Genoſſen und Polen zuge⸗ 
wendet. In Galizien laſſe es ſeine Polen wieder 
aufathmen und zeige ſich ehrlich geneigt, dieſem letz⸗ 
ten Zufluchtsorte der polniſchen Nationglität wirkliche 
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Autonomie zu gewähren. An den Polen ſei es jetzt 
zu beweiſen, daß ſie fähig ſeien Freiheit und Natio⸗ 
nalitätsrechte zu genießen. Redner faßt hierauf die 
deutſche Nation in's Auge und bedauert, daß dieſes 
Volk, ſo hoch vom Schickſal begünſtigt, ſo nahe den 
höchſten nationalen Zielen, dieſes Volk, dem Polen 
weder gefährlich werden könne noch wolle, ſich noch 
nicht im Gewiſſen gedrängt fühle gegen Polen Ge⸗ 
rechtigkeit zu üben. Umſomehr ſei es Pflicht für die 
Polen in Galizien praktiſch zu bekunden, wie unrecht 
man ihnen thue. In Galizien ſei nunmehr der Cen⸗ 
tralpunkt für die polniſchen Beſtrebungen, um die 
ſich ſpäter die andern Theile Polens ſchaaren werden. 
Zu dieſem Zwecke aber dürfe man Oeſterreichs In⸗ 


tereſſen nicht entgegentreten oder Oeſterreich in Ge⸗ 


fahr bringen oder ſchwächen, ſondern Polen müſſe 
für Oeſterreich im Gegentheil ein Element der Stärke 
werden. Schon beginne man ziemlich allgemein zu 
verſtehen, daß die faſt hundertjährige Verbindung 
zwiſchen Preußen und Rußland für Europa gefähr⸗ 
lich und drohend, und daß es nöthig ſei als Keil 


. zwiſchen beide einen unabhängigen Staat hineinzuſchie⸗ 


ben, entweder durch Gründung eines mächtigen Rei⸗ 
ches aller Nationalitäten zwiſchen der Weichſel und 
dem adriatiſchen Meere oder durch zwei feſt verbun- 
dene Staaten an der Weichſel und der Donau. Ge⸗ 
fährlicher aber noch als eine Union zwiſchen den ges 


nannten beiden Großmächten ſei das unerwartete 


Auftreten einer ruſſiſchen Propaganda unter den 
zſterreichiſchen und türkiſchen Slaven. Gegenüber den 
aggreſſiven Abſichten, welche dieſe panſlaviſtiſchen De⸗ 


monſtrationen enthüllen, ſei zunächſt die Konſolidi⸗ 


rung eines mächtigen Reiches an der Donau eine 
politiſche Nothwendigkeit von hervorragender Bedeu⸗ 
tung. Dabei ſei es die Pflicht der Polen, dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaate aufrichtig und mit allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu helfen. Europa werde 
dann ſpäter in Berückſichtigung ſeiner eigenen In⸗ 
tereſſen zur Erkenntniß kommen, daß die Wiederher⸗ 
ſtellung der polniſchen Unabhängigkeit die folgerichtige 
Ergänzungsmaßregel zur Erhaltung Oeſterreichs ſei 
und gegen Rußlands Vordringen eine ſtarke Vor⸗ 
mauer ſchaffe. Als das nächſte Mittel zu dem be⸗ 
zeichneten Zwecke deutet Redner auf eine Verbindung 
mit Ungarn, eine Verbindung, die nicht unbedingt 
ſein könne noch dürfe, ſondern auf einer klaren und 


genau begrenzten Grundlage ftehen müſſe. Pflicht 


der Polen ſei es, die Slaven auf alle Weiſe den ruſ⸗ 
ſiſchen Schlingen zu entreißen, die Vermittlerrolle 
zwiſchen ihnen und den Ungarn zu übernehmen und 
die Civiliſation des Weſtens bei ihnen einzufühen. 
„Nationale Autonomie“ müſſe die Parole lauten, 
und wie den Polen in Galizien, ſo auch den Czechen, 
Kroaten und Serben laut und entſchieden gewährt 
werden. 

Der greiſe Lord Brougham iſt zu Connes am 9. 
d. M. geftorben. (Der verftorbene große Staatsmann 
hat ſich ſehr große Verdienſte um die Reform der 
Rechtspflege Großbritanniens erworben. Die Ned‘) 


g Italien. 

— Die Ovationen, welche dem Kronprinzen von 
Preußen zu Theil wurden, haben am Tuilerienhofe 
Eindruck gemacht; man verſichert, daß der Prinz 
Napoleon ſchon von Turin aus darüber ſeinem 
kaiſerlichen Vetter ſchrieb und daraus die Nothwen⸗ 
digkeit herleitete, eine andere Politik in Betreff der 
römiſchen Frage einzuſchlagen. Die liberalen Blätter 
Italiens ſuchen den Unterſchied zwiſchen der Auf⸗ 
nahme des Kronprinzen von Preußen und der des 


Prinzen Napoleon fo grell als möglich darzuſtellen; 


die „Riforma“ ging ſogar ſo weit zu behaupten, daß 
in Italien Preußen durch Sadowa, Frankreich durch 
Mentana bekannt ſeien; wogegen ein miniſterielles 
Blatt bemerkt, daß die neueſte Geſchichte doch auch 
noch andere Schlachten aufweiſe. — Den Londoner 


Blättern wird von Florenz über die enthuſiaſtiſche 


Aufnahme, die dem Kronprinzen von Preußen allent⸗ 
halben von der! Bevölkerung zu Theil wird, berichtet: 
alle Berichte ſtimmen darin überein, die taktvolle, 


reſervirte Haltung des Prinzen dieſen Demonſtratio⸗ 


nen gegenüber hervorzuheben. Die antifranzöſiſche 


Stimmung — ſchreibt der „Times“-Korreſpondent 
— iſt gegenwärtig ſo ſtark, daß ſie ſich bei jedem 
Anlaß Luſt macht. Dazu kommen die Erfolge des 
Prinzen im Felde und die Vortheile, die Italien 
aus jenen Siegen gezogen, ſo daß der Prinz, gleich⸗ 
zeitig Gegenſtand der dankenden Bewunderung und 
politiſcher Vorliebe, allenthalben den Ausbrüchen der 
übermäßigen Begeiſterung ſich entziehen muß. Beim 
Turnierz in Turin war er zeitweiſe der alleinige 
Held, dem die Menge ausſchließlich ihre Beifallsgrüße 
zuſandte, was indeſſen der Prinz in Gegenwart der 
königlichen Familie mit richtigem Gefühle ignorirte. 
Aehnliches trug ſich am 1. Mai, Abends, im hieſigen 
Pergola-Theater zu. Die Bologneſer wollten die 
Durchreiſe des Prinzen mit großen Feſtlichkeiten 
feiern, auch dort lehnte er die Ehre ab. Kurz, wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer ſeiner Anweſenheit hat ſich 
der preußiſche Gaſt ohne Affektation und ohne zu 
zeigen, daß es ihm im mindeſten bekannt iſt, wer von 
den in Florenz weilenden Perſönlichkeiten das größte 
Intereſſe erregt, ſtets im Hintergrund gehalten. Vor 
dem Hotel della Pace, von deſſen Balkone die ſchwarz⸗ 
weiße Fahne flattert, ſtehen fortwährend Haufen von 
Neugierigen und zahlreiche kleine liebenswürdige 
Anekdoten werden fortwährend über ihn erzählt. 
Dem Könige ſtattete der Prinz in früher Morgen- 
ſtunde einen Beſuch ab, überraſchte ihn ihm Schlaf⸗ 
rocke, jo daß Victor Emanuel in einige Verlegenheit 
gerieth, die aber alsbald vor dem ungezwungenen 
herzlichen Weſen des Gaſtes wich. 


Provinzielles. 


Y Löbau, 9. Mai. (Unglücksfall; Theater; 
Gymnaſium; Saat.] Am Montag wurden durch 
ein Fuhrwerk, deſſen Beſpannung ohne Schuld des 
Roſſelenkers durchging, vier Kinder übergefahren und 
alle mehr oder weniger beſchädigt. Einem Mädchen 
von s Jahren iſt das eine Bein zweimal gebrochen. 

— Der Mittwoch brachte uns Zugvögel, die ſtets 
nur in Zwiſchenräumen von einigen Jahren bei uns 
einkehren. Hr. R. Stöltzel nämlich mit ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft iſt eingerückt, und wird trotz Mailuft und 
ſchlechter Zeit doch wahrſcheinlich auch diesmal wieder 
verhältnißmäßig gute Geſchäfte machen. Der Genuß 
eines einigermaßen guten Schauſpieles wird den Lö⸗ 
bauern eben ſo ſelten geboten, daß ſie es dann wenn 
es wieder mal da iſt, auch nach Möglichkeit genießen. 
Die Geſellſchaft ſoll übrigens diesmal nach dem ihr 
vorangegangenen Rufe, ganz gut ſein. 

— Am Donnerſtag wurde hier ein Poſtbeamter 
beerdigt, zu deſſen Sterben Vorbereitungen getroffen 
waren wie dies gewiß wohl ſelten vorkommt. Mon⸗ 
tag Nacht ſtarb er, und ſchon in voriger Woche, hatte 
die Frau Gemahlin deſſelben die Trauerkleider fer⸗ 
tigen laſſen reſp. vor ſeinen Augen ſelbſt ge⸗ 
näht, auch! ſchon am Sonntag den Sarg beſtellt 
und das Maaß dazu ihm am lebendigen Leibe neh⸗ 
men laſſen. Die Frau war zwar von jeher als eine 
außerordentliche Wirthin verſchrieen, daß aber ihre 
Wirthſchaftlichkeit ſo weit gehen könnte, hat ihr doch 
niemand zugetraut. : 

— Die Ausſicht, daß wir ein Gymnaſium herbe⸗ 
kommen werden, iſt jetzt zu ziemlicher Gewißheit ge⸗ 
worden. Die Nothwendigkeit iſt an maßgebender 
Stelle anerkannt, und liegts nunmehr nur noch am 
Geldpunkt. Doch wird, wie verlautet, auf den Bau 
eines neuen Gebäudes nicht gewartet werden, vielmehr 
vorläufig das alte Gerichtsgebäude, das durch die 
Ueberſiedelung des Kreis-Gerichts in das neue Ge⸗ 
richtsgebäude, in nächſter Zeit frei werden wird und 
von der Kommune der es gehört, dem Fiscus zur 
Dispoſition geſtellt iſt, dazu benutzt werden. 

Das neue Gerichtsgebäude wird wohl ſpäteſtens 
in den Gerichtsferien bezogen werden. Das Gebäude 
iſt ſeit Jahr und Tag fertig und ſteht unbenutzt da 
weil die Utenſilien, die zum größten Theile neu an⸗ 
geſchafft werden müſſen, noch fehlen. Jetzt ſind die⸗ 
ſelben endlich in Arbeit gegebeu und ſollen in eini⸗ 
gen Wochen fertig ſein. 

— Die Saaten ſtehen hier durchweg gut und 
laſſen eine reiche Ernte hoffen. Die Kartoffeln ſind 


billiger wie im Herbſt, das Fleiſch dagegen iſt theuer = 
wie ſeit lange nicht. Schweinefleiſch koſtet 6 Sgr., 
Rindfleiſch 4½ Sgr., Schopſenfleiſch 3 Sgr. das 
Pfd., ift dabei herzlich ſchlecht, und häufig kommen 
Tage, an denen beim ganzen löblichen Fleiſchergewerk 
kein Pfund Fleiſch zu haben iſt. 
Lokales. * 

„ ur Grenzverletzung bei Gumowo. Die Mit⸗ 
theilung der „Dan; Zig.“ über dieſen Exzeß ruſſiͤ⸗ 
ſcher Soldaten (ſ. Nr. 104 u. Bl.), der ja leider nicht 
vereinzelt daſteht, hat nicht verfehlt Senfation zu 
machen. Mit Bezug auf denſelben ſchreibt die ff 72 
iöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes: „Vor einigen 

agen berichteten verſchiedene Zeitungen, daß bei dem 
Dorfe Gumowo in der Nähe von Thorn eine 
Anzahl von Perſonen, welche Waaren nach Rußland 4 
ohne Verzollung zu bringen beabfichtigten, von ruſſi⸗ Sn 
ſchen Grenzſoldaten auf preußiſchem Gebiete überfallen 
wären. Die amtlichen Ermittelungen, welche von reg 
der Königl. Regierung ſofort über dieſen angeblichen 
Vorfall angeordnet worden find, haben eine Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachricht bis jetzt nicht ergeben. Sammt⸗ 


liche Zeugen der angeblichen Verletzung der preußi⸗ 
ſchen Grenze ſollen in Polen MDB 1 95 und hat deren 
Vernehmung, da ſie unbekannt ſind, nicht veranlaßt 
werden können.“ 5 N 
In unſerer Gegend iſt Jedermann überzeugt, daß 
die kürſirende Angabe über die perſönliche Stellung 
der Thäter eine begründete ſei, nichtsdeſtoweniger 
wird es heißen, die Beregten waren nicht 3 aa 2 
Grenzſoldaten, ſondern Strauchdiebe. Die überfalle⸗ 
nen Paſcher ſind in vorliegendem Falle jenſeitige 
Staatsangehörige, welchen ihr perſönliches Intereſſe 
dringend anräthig macht zu ſchweigen. Aber auch 
unter der Zuſicherung von den en dn würden dies 
jenen ſchwerlich die Wahrheit jagen und zwar aus 
ehr begreiflichen Gründen. Bei der amtlichen Feſt⸗ 
ſtellung derartiger Vergehen, wie das in Rede ftebende, 
wirken ein diesſeitiger und ein jenſeitiger Landratkh 
(nacelnik) zuſammen. Werden jenſeitige Staatsanges 2 
hörige in Gegenwart des letzteren es wagen, ruſſiſche 
Soldaten eines Verbrechens zu zeihen? Wie leicht 
finden ſich hinterher Veranlaſſungen die Zeugen dafür, 
daß fie die Wahrbeit geſagt haben, zu ſtrafen. 1 
ber dieſe Grenzverletzungen — vor nicht allzu 
langer Zeit wurde ein Exzeß 5 Soldaten glei= 
cher Art aus dem Kreiſe Strasburg gemeldet — er⸗ 
heiſchen eine energiſche Abhilfe, wenn der Grenzhan⸗ 
del, der leider in Wirkung der ruſſiſchen Bolmaße 
regeln nur auf dem Wege des Schmuggels vermittelt 4 


werden kann, nicht gänzlich aufhören ſoll. Eine ſchär⸗ 
fere Grenzüberwachung, nicht etwa gegen die Schmugg; 
ler, ſondern gegen die ruſſiſchen Grenzſoldaten, dürfte 
ſich als Palliativmittel zunächſt empfehlen. 

— Erlöſchen der Ninderpeſt. Die Regierung is i 
Marienwerder hat nach der im Amtsblatt vom 6. d. 
Mts. veröffentlichten Verordnung vom 23. April er. 
die ſeit 1862 angeordneten Vorſichtsmaßregeln gegen 
das Einſchleppen der Rinderpeſt aufgehoben, da nach 
einer Mittheilung des General⸗Conſulats in War⸗ 
Komm die ftinderpeft nur noch in 4 weit hinter Wars 
chau DEREN Ortſchaften des Königreichs Polen 
herrſcht. Vieh und thieriſche Produkte, als Talg, ER 
Häute ꝛc. können daher jetzt wieder von Polen einge Be 
führt werden. — 

— Eiſenbahnangelegenheiten. Das ſchönſte Bau⸗ 
wetter, — aber noch immer iſt kein Anfang gemacht 
mit dem Bau der Eiſenbahnſtrecke um die Stadt. 
Die definitive 5 aus Berlin über die Rich?“ 
tung dieſer Strecke, wie über die der feſten Brit 
läßt außergewöhnlich lange auf ſich warten. Daß in 2 
einem ſolchen Stadium der Ungewißheit manderlee n 
Gerüchte auftauchen, iſt ſehr natürlich; — was man 
wünſcht, hofft man auch und verleiht demſelben Aus 
druck. So verlautet jetzt, daß die Eiſenbahnbrücke 3 
der Richtung von 0 0 nach dem Jacobs⸗Fort zu, 
alſo oberhalb der Pfahlbrücke, wahrſcheinlich werde 
et werden, obſchon die Bohrungen im Wei 


L 


g ichſel⸗ 
ette von Diebau aus nach dem diesſeitigen Weichſel⸗ 
ufer, alſo unterhalb der Pfahlbrücke, einen 
Baugrund ergeben haben. Welchen Anhaltspunkt dies 
ſes Gerücht hat, vermochten wir nicht in Erſahrung 
zu bringen und bemerken va nur, Naß die Her⸗ 
ſtellung der feſten Brücke oberhalb der Pfahlbrücke 
die kommerziellen und gewerblichen Intereſſen un⸗ 
ſeres Platzes nicht beeinträchtigen, ſondern eher för⸗ 
dern würde. Eine feſte Brücke vor der Pfahlbrücke 
wäre für dieſe ein mächtiges Bollwerk gegen den Eis⸗ 
ang und würde ſomit zur Erhaltung derſelben we⸗ 
entlich beitragen. Bei dem vorausſichtlich 


arten 
Verkehr, welcher nach Herftellung der Bahn Moe | 
Thorn⸗Inſterburg über den Weichſelſtrom bei Thorn 
eintreten wird würde demſelden auch die Pfahlbrücke 1 


uten 


von großem Vortheil ſein. 


Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
Lotterie. Bei der am 9. d. Mts. fortgeſetzten 
sien der 4. Klaſſe 137. Königl. Kla eu otte a 

el ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 35,679, 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 76,169. 5 


32,852, 


5 


41 Gewinne von 1000 Thlr. fielen auf Nr. 977, 
4178, 7017, 9536, 11,019, 12,362, 13,007, 16,564, 
17,227, 17,570, 17,849, 23,631, 27,792, 27,884, 30,215, 

31,953, 33,600, 33,793, 35,480, 37,152, 38,401, 40,400, 
42,395, 42,916, 43,636, 44,039, 45,471, 59,630, 61,422, 
63,830, 65,515, 68,133, 68,257, 80,670, 81,753, 
7, 86,541, 88,549, 89,964 und 94,342. ; 
Auch ein Fortfapritt der Uewzeit. Wenn man die 
ungeheuren Fortſchritte überblickt, welche in den letz⸗ 
ten fünfzig Jahren in allen Gebieten des menſchlichen 
Wiſſens und Wirkens gemacht worden find, wenn 
wir ſehen, wie der Gedanke mit Blitzesſchnelle allen 


Gegenden unſeres Erdballs mitgetbeilt werden kann, 
wenn man bedenkt, welche überraſchende Leichtigkeit 
im Verkehrsweſen der Völker eingetreten iſt, wenn 


man das Rieſenwerk der Pariſer Weltausſtellung in 


Millionair Stephan Girard pflegte zu ſagen: 


allen ſeinen Details mit Aufmerkſamkeit durchmuſtert 
at, ſo darf es uns nicht befremden, wenn auch das 
moncenweſen ſeit den letzten 10—15 Jahren einen 

ſo bedeutenden Aufſchwung nimmt. Dieſer Aufſchwung 
hat ſeine vollſtändige Begründung. Der Ne 
„Ich 


halte langes und liberales Annonciren für das große 
Mittel zu geſchäftlichem Erfolge und zur Erxlangung 


ie 


N 


von Wohlſtand. Es iſt deshalb ſtets meine Geſchäfts⸗ 


regel geweſen, ſelbſt in ſogenannten ſchlechten Zeiten 
tavf u annonciren, da lange Erfahrung mich gelehrt 
hat, daß das dafür ausgelegte Geld immer reiche 


7 trägt. Dadurch, daß ich mein Geſchäft beſtän⸗ 


ig vor die Augen des Publikums hielt, habe iſt 
viele Verkäufe effectuirt, die mir ſonſt verloren ge- 


gangen wären.“ 


* auf 
: 8 Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Ba 


＋ 


Wir können nicht umhin, bei dieſer Gelegenheit 
den kürzlich in 9. Auflage hergusgegebenen „Zei⸗ 
tungs⸗Catalog“ der Herren Haaſenſtein & Bose Au 

el un 
Bien aufmerkſam zu machen. Wir haben denſelben 
einer genauen Prüfung unterworfen und gefunden, 


Daß er an Vollſtändigkeit und Genauigkeit alles bis⸗ 


4 
* 
4 


1 


* 


Hafer 40—45 Sgr. 00 50 
ufuhr. 
Steitin, den 9. 7 
Weizen loco 96103, Mai⸗Juni 99, Juni⸗Juli 95. 
pr; 821710 loco 62—67, Mai⸗Juni 62, Juni⸗Juli 62 


* 


Erbſen 75—85 


her in dieſem Fache erſchienene übertrifft. - Für 


eutſchland, Oeſterreich und die Schweiz ſind jeder 
Provinz beſondere Karten beigedruckt, welche dazu 
dienen, die geographiſche Lage der im Verkichnſſſe 
als Domizile von Zeitungen angeführten Orte zu 
veranſchaulichen; bei jeder Zeitung befindet ſich der 
Inſertionspreis pr. Zeile, die Angabe des Erſcheinens, 
wie die Auflage 28. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 


m ı a 

5 Berlin, den 8. Mai. cr. 

Fonds: feft. 
00 2... 83708 
Tage 8357 

oln. Pfandbriefe 4% ũ ꝶ»m . N 2... 62ʃñ⁵2 
Weſtpreuß. do. 4% . 815978 

Poſener do. neue 4% 8572 

iir 761/g 
Defterr. Banknoten 87/8 
lien er 47778 
tigen: 

Mai 831/8 
Roggen flau. 
ee a cc 61 
22 an ne en LEO 
Ban. 50/8 
Bi nen 55¼ 

RNmüböl: 
beo 101/12 


Ehorn, den 11. Mai. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 838/84, gleich 119/119 

Chorn, den 11. Mai. 
Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 122— 


120 pfd. holl. 92—96 Thlr., 127—130pfd. 99—102 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 110114 pfd. 57—58 Thlr., 115—120 pfd. 
59—61 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 5456 Thlr., gute Kocherbſen 
58—60 Thlx. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

N Danzig, den 9 Mai. Bahnpreiſe. . 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

115—132 pfd. von 95—137½ Sgr. pr. 85 Pfd. 


Roggen inländiſcher 115 — 120 vfd. von 78 — 81 


Sgr. pr. 81¾ Pfd. Poln. in Partien billiger. 
e kleine 104.112 pfd. von 67— 70 Sgr. 
pr. 72 Pfd. ordin. Polniſche billiger. 
Sgr. pr. 90 d fen Br: billiger. 

. fe e theurer. 
piritus ohne 5 Alte we 


üböl loco 10 Br., Mai 9%, Sept.⸗Ittob. 19 ¼. 


1 piritus loco 19 Mai- Juni 18/8, Juni⸗Juli 19 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 10. Mai. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 1 Zoll. 
Den 11. Mai. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 11 Zoll. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Allemannia Capt. Bardua“ 
von der Linie der Hamburg -Amerikaniſchen 
Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft iſt am 6. Mai 
wohlbehalten in New⸗Nork angekommen. 


Inſerate. 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Mittwoch, den 13. d. Mts., Nachm. 3 Uhr. 


Tagesordnung: 1. Antwort des Magiſtrats 
betreffend die Höhe und Verwendung des Reſtenfonds, 
2. Geſuch des Vingcent⸗a⸗Paula⸗Vereins um Ueber⸗ 
weiſung von 40 Thlr., 3. Bericht des Gas⸗Inſpectors, 
een die 1 Gas⸗Conſums für die 
Straßenbeleuchtung, 4. Mittheilung des Magiſtrats 
über den Brunnen auf der Jakobs⸗Vorſtadt, 5. An⸗ 
trag des Magiſtrats wegen einer Zulage für den 
Krankenaufſeher Wolffram, 6. Antrag des Magiſtrats 
wegen der Grabhügel des Mauxermeiſters Posch und 
des Stadtraths Langwald, 7. Antrag des Magiſtrats 
wegen Anſchaffung von 12 eiſernen Bettſtellen für 
das Armenhaus, 8. Antwort des Magiſtrats auf eine 
Interpellation, betreffend die Reparatuxen und die 
Verpachtung des Pauliner Thurms, 9. Brücken⸗Ein⸗ 
nahme pro April d. J., 10. Antrag des Magiſtrats 
betreffend den Ausbau des ehemaligen Schuldhaft⸗ 
zimmers im Rathhauſe, 11. Rechnung der ſtädt. Feuer⸗ 
Societäts⸗Kaſſe pro 1866, 12. ein Unterſtützungs⸗Ge⸗ 
ſuch, 13. Anzeige des Magiſtrats wegen einer Etats⸗ 
überſchreitung beim Krankenhauſe, 14, Antrag des 
Stadtverordneten Herrn Dr. Meyer, betreffend die 
Verwendung der von der Bürgerſchule bisher benutz⸗ 
ten Schullokale, 15. Mittheilung verſchiedener Gas⸗ 
anſtalten über die Controle des Gas⸗Conſums für 
Straßen- Laternen, 16. Schadenanſpruch an einen 
Rechtsanwalt wegen verſäumter Appellation in einer 
Prozeßſache, 17. Rechnung der Brücken⸗Kaſſe pro 
1866, 18. Neuwahl eines Mitgliedes für die Einquar⸗ 
tirungs⸗ und für die Ziegelei⸗Deputation. 

Thorn, den S. Mai 1868, 

Der Vorſteher Kroll. 


Sing⸗Verein. 

Allen denjenigen Damen und Herren, die 
den Verein bei der Aufführung des „Elias“ 
unterſtützt haben, danken wir hiermit für ihre 
gütige Mitwirkung. 

Die nächſte Uebung für die Mitglieder 
findet Dienſtag, den 12. Mai c., Abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnaſii ſtatt und ſoll in 
DE | Bewohnern der Stadt und Umgegend zur Aus⸗ 


derſelben Beſchluß über einen Morgenſpaziergang 
gefaßt und Geſänge für dieſen Zweck eingeübt 


werden. 
Der Vorſtand. 
Verein junger Kaufleute. 


Heute Abend präeiſe 8 Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe 
Der Vorſtand. 


Ziegelei⸗Zarten 


offerirk ergebenſt 
täglich friſche Maitrank⸗Bowle, 


echt Erlanger 
Lagerbier. 


Nach dem jetzigen Ge⸗ 
treidepreiſe gebe ich für 
feines Brod 3% Pfund, 
halbfeines Brod 44 
Theodor Rupinski, 

Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 349. 


Ein leichter offener Wagen wird 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition d. Ztg. 


5 Sgr. 
I 5 Sgr. 
fund. 


* 


Einem geehrten Publikum Thorns 
: und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich für hieſigen Ort als 


Auktionator 


eonceſſionirt und vereidigt worden bin. Denjenigen 
Herrſchaften, welche Sachen zu verauktioniren ha⸗ 
ben und mich mit ihrem Vertrauen beehren wollen, 
ſichere ich reelle und prompte Ausführung der 
Aufträge zu. Aufträge werden jeder Zeit ent⸗ 
gegen genommen auf meinem Comptoir Altſt. 


Markt 289, 2 Treppen. 
.Milechens. 


Tilfiter Sohnen-Käfe 


von der Königl. Domäne Budupöhnen iſt mir 
der alleinige Verkauf für die Provinz Poſen 
übergeben worden und gebe ich den Käſe bei 
Entnahme von einem Centner mit 6 ½ Sgr., 
in einzelnen Broden, circa 7—8 Pfund ſchwer, 
mit 7 Sgr. pr. Pfund ab. 
Bromberg im Mai 1868. 
Julius Krantz. 
Brückenſtraße Nr. 137/38. 


SS See 
2 Haupt⸗ und et an 


letzter Claſſe Königl. Preuß. Osnabrücker 


* 


Lotterie. 
vom 18. bis 30. d. Mts. DIR 
Hierzu find noch Original-Looſe: ganze à 16. 
Thlr. 7 Gr. 6 Pf., halbe a s Thlr. 3 Gr. 9 
Pf. direct zu beziehen durch die Königl. Preuß. 
N Haupt⸗Collection von 2 
® A. Molling in Hannover. © 
Odessa 
5 Fr. Kieler Bücklinge 
e 


A. Mazurkiewiez. 
9 1 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Ante von 30 Ort. 2½ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
Wiederverkäufern Rabatt.) 
Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 
Während meines Aufenthalts in Baiern, 
Tyrol und Norwegen habe ich mir alle practie 
ſchen Kenntniſſe und Fertigkeiten angeeignet, 
welche der tüchtige Betrieb meines Geſchäfts 
erheiſcht, und geſtatte ich mir, den geehrten 


führung von allen in mein Fach ſchlagenden 
Arbeiten, als z. B. zum Einmauern von Brau⸗ 
Pfannen, Darren, Malzböden, Eiskellern, Ca- 
nälen in Treibhäuſern, Backöfen ꝛc. mich beſtens 
zu empfehlen. 
Die mir übertragenen Arbeiten werden 
gut und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 
Ernst Schielke, 
Maurer. 
Alt⸗Culmer Vorſtadt Nr. 188. 
Thorn, am 1. Mai 1868. 
Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzu⸗ 


zeigen, daß ich die ſeit vielen Jahren hier unter 


meiner Firma betriebene Weizen - Stärke » Fabrik 
durch einen nunmehr beendeten Umbau bedeutend 
vergrößert habe, und dadurch in den Stand 
geſetzt bin, jeden Auftrag auf meine Fabrikate 
prompt ausführen zu können. 
mein Unternehmen, zur gütigen Beachtung 
empfehle, werde ich bemüht ſein, jeder Concurrenz 


durch Vorzüglichkeit meiner Fabrikate ſowohl, = 


als Billigkeit der Preife zu begegnen. Den 
Herren L. Borchardt & Comp. hier, habe 
ich ausſchließlich den Verkauf meiner Fabrikate 
übertragen, und ſelbige mit Proben ſowohl, als 
den billigſten Preiſen verſehen; auch werden 


Aufträge von Herrn Apotheker Ferd. Taege 


und mir entgegen genommen 
Hochachtungsooll f 
R. Danehl. 


Indem ich dies, 


* 


1 gew 


Durch vortheilhafte Getreideeinkäufe bin ich im Stande, von heute ab Brod à 5 ſgr., ſowohl 
feines wie halbfeines 1 Pfd. ſchwerer als bisher zu liefern und bitte ſich hiervon zu überzeugen, 


da ich hierdurch jede Concurrenz überbiete. 


Gleichzeitig empfehle ich meine Mehlniederlage are Roggenmehl 


. Sorte à Centner 


halb aus gemahlene Kleie A Centner 2 1 


Roggenkleie 


Steuer. 


Thlr. 15 el inet 


10 „ 
2 5 727 " 


Bei Abnahme von 50 Centner Mehl 1 Ctr. Rabatt. 


DDD ede 


Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 


gierung gestaltet. 

Gottes Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 5 Millionen. 

Beginn der Ziehung am 14. Mai d. J. 
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. ö 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 250 000 — 
225,000 — 150,000 — 125,000 — 2 à 
100,000 — 2 à 50,000, 30,000 — 2 à 
25,000, 3 à 20,000, 4 à 15,000, 2 à 12,500, 
2 a 12,000, 4 à 10,000, 2 à 8000, 2a 
7500, 2 à 6250, 3 à 6000, 7 à 5000, 5 
a 4000, 6 à 3750, 10 à 3000, 105 à 
2500, 79 f 2000, 4 A 1500, 5 à 1250, 4 
a 1200, 230 à 1000, 5 à 750, 260 à 500, 
6 à 300, 229 à 250, 121 à 200, II, 450 

a 117, 8796 à 100 u. 8. w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 12⁵ 000, 103, 000 
100 000 und jüngst am 11. September 
schon wieder das grosse Loos 0 
50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn in Barben, 


Bank- und Wechselgeschäft. 
0 Arne u 2 N er 10 neu 


Harmonika- 


— BE 8988 


EEE 


IB. Rudolf. 
Münzſtraße 12 


in Berlin 
empfiehlt alle Sorten Harmonika, Violinen, 
große von 17½ Sgr. an, Zithern von 6 Thlr. 
an, Guitarren von 2¼ Thlr. an, Leierkaſten 
von 3 ½ Thlr. an, Flöten, Coneertinas u. ſ. w. 
Vom Gewöhnlichſten bis Gediegenſten zu billig 
ſten 1 


In Przuyſiek bei 
Thorn ſtehen zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf trockene 
Rundſtubben, 
= Knüppel⸗ und Strauch- 
Verkauf im herrſchaftlichen Wohnhauſe 
Auf Verlangen wird freie Lagerung 


Haufen. 
daſelbſt. 
gewährt. 


2 — 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. 


Kriedrich Senkpeiül. 
Berge 85. 


Allerneueſte 
große 


Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


II. u. 2. nächſten MRonals 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ent⸗ 
"Li Betrag ift ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Chaler, 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 
Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thlr. 36 ir 

Die Gewinne find bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Original-Looſe (keine Promeſſen) a 4 Thlr., 
à 2 Thlr., a 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 


Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 


rege iſt ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei⸗ 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
gegen Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein» 
ſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 20 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
3 


— Feine Refffncde in Broden und gemah⸗ 
len, reinſchmeckende rohe Kaffee's von 7½ bis 
16 Sgr., Dampf⸗ Kaffee à 10, 12, 14 und 15 
Sgr., Reis A 2, 2, 2¼, 3 und 4 Sgr. pro 
Pfund, f. Imperial⸗, Congo- und Peceoblüthen- 
Thee, Choeoladen von H. Theod. Hildebrandt 
E Sohn in Berlin, f. Liqueure, Jameica-Rum, 
Cognae und Arrae, Bordeaux ⸗, Rhein-, Port⸗, 
und Madeira-Weine, Bremer und Hamburger 
Cigarren, ſo wie alle anderen in das Colonial⸗ 
waarenfach ſchlagende Artikel empfehle ich en- 
gros & en- détail zu billigſten Preiſen. 
Adolph Raatz. 


Die für gut anerkannten weißen Mauer⸗ 
ſteine ſind auf der 


Ziegelei Glinke 


wieder Ada und liefere ſolche zu ſoliden 
Preiſen auf Verlangen auch ab Thorn. Form⸗ 
ſteine in allen Dimenſionen werden ſchnell und 
gut angefertigt. 
Näheres bei mir ſelbſt. 
J. Schwerin. Podgörze. 

2 noch neue Marquiſen und 4 gute 
Rouleaux ſtehen billig zum Verkauf. Gerechte⸗ 
Straße 95. Parterre rechts. 


a 


12 Pferdedeng. x 


Der im Hotel zum Copernieus in Thorn 


* 


jährlich in bedeutender Quantität zu gewinnende l 


Pferdedung iſt vom 1. Juni d. J. verkäuflich. 
Dachpappen, Theer u. Asphalt 

ſind bei guter Waare zu ſoliden Preiſen zu ha⸗ 

ben bei E. Gehde, Klempnermſtr. 
Brückenſtraße Nr. 16. 


Zugleich übernehme ich auch das Eindecken 5 


mit Pappe, ſowie auch das Repariren und 
Theeren alter Dächer. 


00 Scheffel 

vorzügliche Speiſe⸗ und Saat⸗Kartoffeln liefert 
auf Verlangen auch franco Thorn das Domin. 
Przyſiek bei Thorn. 


(Tborier⸗ und Geſang⸗Unterricht ertheilt gegen bes 


ſcheidenes Honorar 
Laura Mehl geb. Wilekens, 
Altſt. Markt 289 h, 2 Tr. 
1 auch 2 Burſchen, welche Luſt zur 
Klempnerprofeſſion haben, können ſich melden 
bei . Meinas. 


Pfefferküchler. 
Ein tüchtiger Pfefferküchler Gehilfe findet 


von gleich eine dauernde Beſchäftigung bei 
W. Zimmermann. Oletzko. 


Ein Pianino oder gut erhalt. Flügel 1 


zu miethen gewünſcht. Adr. w. i. d. E. d. Z. erb. 
Eine alleinſtehende ältere Dame 

wünſcht zur Führung einer Wirth⸗ 

ſchaft in der Stadt oder auf dem Lande ein 
Engagement; nach langjähriger Wirkſamkeit ſtehen 
derſelben die beſten Empfehlungen zur Seite. 
Adreſſen unter der Chiffre H. B. Thorn. 
Eoste restante. 
5 Mein neu erbautes Haus mit 

2 Morgen Ackerland nebſt Heine. 


kaufen. x 
Franz Wisniewski. 
Alt » Culmer Vorſtadt 175. 
Eine Familien -Wohnung, und eine möbl. 
Stube, 4 Thlr. monatlich, vermiethet 
Schröter. 164. 


Garten bin ich Willens zu ver— . 


Des Wobnung des Herrn Dr. Kutzner 


vermiethe ich vom 1. Oetober d. J. ab, 
die nach Wunſch auch ſchon am 1. Juli bezogen 
werden kann. Moritz Heilfron. 
Breiteſtraße 455. 


möblirte Stube nebſt Cabinet, und 2 Pferde⸗ 
ſtälle vermiethet C. Augstin. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 3. Mai. Emma Maria T. d. Schnei⸗ 
dergeſ. Neumann; — Ida Thereſe T. d. herrſchaftl. 
Diener Teßmann; — 7., Anna Bertha unehel, T. 
Geſtorben 30. April“ Maria Louiſe unehel, 5 
— 6. Mai. Schneidergeſ. Johann Schultz; — 


„Paul Carl Lebrecht S. d. Kanzeleigehülfen Schmidt 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft 2. Mai. S. d. Buchbindermſtr. Opfer⸗ 
mann. 
Getraut, 5. Mai. 
Frl. Lina Köhn. 
Geſtorben, 2. Mai. Otto Pohl, 1 M. alt, an 
Schwäche; — 3., Carl Opfermann, 10 T. alt, an 
Schwäche. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft, 3. Mai. zen Ernſt, S. d. Wirth 


Hinkelmann zu Weißhof; — Emilie Bertha, T. d. 
Einw. Hintz zu Mocter; — 6., Carl Reinhold, S. d. 


unverehel. rag zu Schönwalde. 
Geſtorben, 1. Mai. Sattlergeſ. Carl Timm 63 
J. alt, am Typhus; — 2., Gaſtwirth Au Müller 
don Mocker 36 J. alt, am Typhus; — Arb. Hein⸗ 
rich Muholff aus Hromberg 26 3. alt am Typhus; 
— Eigenth. Carl Müller von Culm.⸗Vorſtadt 40 J. 
alt an der Au J. alten — Eduard Hermann Krüger 
n Mocker 4 alt am Knochenfraß; — 5., Aung 
ouiſe Bartz zu Schönwalde 3 J. alt an Krämpfen. 


— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Agent Ernſt Meißner mit 
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